
Von der Um eın differenziertes Bild der soz1al-räumlichen
Struktur der Stadt gewiınnen als das, welches die For-

mittelalterlichen Stadt Hannover schung bisher erstellt hat, wurde die Wohnlage SC-
wählter Bevölkerungsgruppen nıcht W1e€e üblich ach

ZUNY barocken Residenz: Stadtvierteln der Straißsenzügen ermuittelt, sondern
ach Häuserparzellen. Hıerzu wurden dıe Haus- undRäumliche Aspekte der

ökonomuischen UN volıtischen
Machtverteilung soOw1e der
Berufsverteilung
Von Szegfried Müller

Zum Forschungsstand: Wolt, Toulouse VCIS 1400 Repartition
Eıinleitung topographique des ortunes et des professions, Federation des

Socıietes acad. SE SAV. de Languedoc-Pyrenees-Gascogne. Actes du
X X je congres d’etudes regionales (Toulouse 15./ Maı

In den etzten Jahren mehren sıch die Untersuchungen, Toulouse 1966, 161—1/0;KKırchoff, Zur Methode LOPO-die 1mM Rahmen der Analyse der gesellschaftlıchen graphischer Forschung iın der spätmıittelalterliıchen Stadt, C”
zeıgt Beispiel der Stadt Münster, WestftForsch 1966Schichtung auch die räumlıiche Verteilung VO soz1ıalen
7—; ders., Die Erbmänner und ihre Öte in Münster. Untersu-Merkmalen ZU Gegenstand haben Ziel solcher chungen ZUr Soz1al-Iopographie eıiner Stadt 1m Miıttelalter,zialtopographischen Arbeiten 1St C5S, anhand der Wohn- WesttZ 116 3—26; K.-] Lorenzen-Schmidt, Zur

lage soz1ale Strukturen und deren Veränderungen CI- Vermögens- und Sozialstruktur der Städte Itzehoe, Kempe und
kennen!. Der vorliegende Beıtrag stellt sıch 1n die Kon- Wılster ın der EersSiIien Hältte des Jahrhunderts,
tinuıtät dieser Fragestellung. Am Beispiel der Land- Z.GesSchleswig-HolstGesch 102/ 103 (  D, 49—84; ders.,

Dıie Soz1al- und Wıiırtschattsstruktur schleswig-holsteinischerstadt Hannover wırd die Beziehung VO „„sozlaler Landesstände zwischen 1500 und 1550 (QForschGSchlesw-Posıition” und Wohnlage anhand VO rel Merkmalen Holst 76), Neumütünster 1980; ders., Die Vermögens- und Berults-
untersucht: Vermögen, polıtısche Macht und Beruft struktur Lübecks 1im Jahre 1762, ZMVLübG 1982
Um 1erbei sowohl Kontinultät als auch Veränderung 155—194); H.-Chr. Rublack, Probleme der Sozlaltopographie
1n den soz1ı1alen Strukturen deutlich machen, W UlI-

der Stadt 1im Mittelalter und iın der frühen Neuzeıt, 1n
brecht (Hg.), Voraussetzungen und Methoden geschichtlicherden 7Wel zeıtliıch weıt auseinanderliıegende Stichjahre Städteforschung (Städteforschung: Reıhe A, Darst.; Bd Zgewählt: 1547 und 1639 Beides sind Durchschnıitts- Köln, Wıen 1979 177/—183; Denecke, Sozlaltopographie

jahre, die allerdings autf wichtige Ereignisse 1n der Stadt- und sozialräumliche Gliederung der spätmittelalterlichen Stadt,
in Fleckenstein, Stackmann (Hg.) ber Bürger, Stadtgeschichte tolgten. Bezogen auf das Jahr 15272 lag die Re- und städtische Literatur 1m Spätmittelalter (AbhhAkadGöttftormatıon in der Stadt CuUun Jahre zurück. Selt sechs Folge Nr. 121), Göttingen 1980, 161—202; ders., Dıe SOZ10-Jahren WAar Hannover Miıtglied 1im Schmalkaldischen ökonomische Gliederung südniedersächsischer Städte 1m

Bund, der Allıanz protestantischer Fürsten und Städte. und Jahrhundert. Historisch-geographische Stadtpläne und
Was das zweıte Jahr anbelangt, War Hannover 1636 ıhre Analyse, NdSächs]b (1980), 25—38; Füglıster,

Handwerksregiment: Untersuchungen und Materialien 7AOHEResidenzstadt geworden?. z1alen und politischen Struktur der Stadt Basel ın der Cr sgenHälfte des Jahrhunderts (Basler Beıtr. Geschichtswiss.
Eın Vergleich dieser beiden Jahre 1St eshalb besonders 143), Basel, Frankfurt/M. 1981, zugl. Dıss phıl Basel 1976
aussagekräftig, weıl sıch zwıischen diesen Stichjahren Rüthing, Sozialstruktur und Sozlaltopographie Höxters
das Stadtbild nıcht wesentlich veränderte: die Stadt Ausgang des Mittelalters, ın Diestelkamp (Hg.) Beiträge ZU

wurde nıcht erweıtert; die Residenznahme bedeutete spätmittelalterlichen Städtewesen (Städteforschung: Reihe A,
Darst: Bd 12); Köln, Wıen 1982, 130—143; Ehbrecht, Fall-

ZWar eıne Veränderung der Bausubstanz im westlichen studie und Vergleich. Zur Möglichkeit sozlalgeschichtlicher Ar-
Bereıich, hatte jedoch für die übrige Stadt keıne NeN- beiten mMIt Städteatlanten, Dıie Ite Stadt 10/2 1983)

1385—164; Cramer, Zur Frage der Gewerbegassen 1ın der Stadtnenswerten baulichen Auswirkungen. Im Dreifßßigjäh- Ausgang des Mittelalters, Die Alte Ta 11792 1984),rıgen Krieg blieb Hannover 1im Gegensatz vielen SEderen Städten VO  — grofßen Verlusten seıiner Bausubstanz Müller, Leben 1m alten Hannover. Kulturbilder einer deut-
verschont. schen Stadt, Hannover 1986
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Verlassungsbücher herangezogen?. Anhand der Steuer- Kramerstraße. Dagegen sınd 1M Süden die Agidien-
lısten VO 1547 und 1639 konnte dıe Vermögensvertel1- kırche und 1m Nordwesten die Kreuzkirche auım
lung 1n diesen Stichjahren analysıert werden. Für die Bürger AUsS$ der Gruppe der Y Reichsten tinden.
Analyse der personellen Zusammensetzung der stÄädti1- uch dıe Osterstrafße WAar keıine Gegend für reiche
schen Amter wurden die ım Auftrag des Rates VO den L eute.
Stadtschreibern geführten Amterlisten ausgewertet“.

Dıie räumlıche Verteilung d67' politischen Macht
Das Jahr 1940 In Karte sınd die Inhaber aller städtischen Amter, C-

ordnet ach der 1547 erreichten Amtergruppe®, darge-AT Dıie Vermögensverteilung ım Raum stellt. Zunächst 1St auffällig, da{fß die räumliche Verte1-
lung der politischen Macht weitgehend der des VermöÖö -

Eın 1NweI1ls auf das „ l’restiee eıner bestimmten SCHS entspricht (Karte D} die Gegend Marktkirche
Wohngegend 1St dıie Anzahl der OÖrt wohnenden Ök: und das ehemalige Franzıskanerkloster, die Kramer-
nomisch gul sıtulerten Bürger. In der folgenden Ana- straße sSOowl1e die südlıche Marktstrafße die bevor-
lyse wırd Reichtum der Steuerleistung Wohngegenden. Aus der Osterstraße kamen
Dazu wurden die Steuerzahler ach der SOgENANNTEN aum Amtsträger. Im Vergleich mi1t den Verhältnissen
„„Dezilenmethode’” klassıfiziert. Be1 dieser Berech- VOTLT der Reformation hat siıch das 1n der nördlı-

der Steuerverteilung werden „„die 1in eıner chen Marktstraße (vor dem Steintor, 1n den Schmie-
Ranglıiste ach der Steuerleistung geordneten Steuer- den) liegende Machtzentrum aufgelöst. Fın CIHSCICIpflichtigen 1n gleichgrofße Gruppen ZUSAaMMCNSC- Kreıs zıieht sıch die Marktkirche: Ort wohnt alleın
faißt””, „„die jeweilige Summe der Steuerleistung jeder eın Drittel der Ratsherren bzw. Bürgermeıister (6) Dreı
Gruppe 10% der Steuerzahler)  ’ wiırd 1 Prozent von ıhnen hatten 1547 gleichzeıtig bzw. städtische
der (sesamtsteuersumme ausgedrückt ”> S1e 1St also eın Amter inne. Di1e Kombinatıon VO ökonomischer und
Ma{fß für Streuung bzw. Konzentratıiıon der Steuern und politischer Macht War durchaus nıcht BiS®  - Bereıts VOT
damıt der Vermögen. Be1i einer gleichmäfßigen Verte1- der Reformatıon konnte fast 11UTr derjen1ge Spıtzenäm-lung des Vermögens auf alle Steuerzahler müfßßten auf er erreichen, der auch den ökonomisch
jede Dezıle 10% der Steuern enttallen. Diese Methode Bürgern zählte. uch 1542 1st dieses Muster deutlich
bietet den Vorteil, „„dafß S1e VWerte verschiedener Zeit- erkennen.
raume und verschiedener Städte unabhängig VO  - Wih-
rungssystem und Steuertu{fß vergleichbar””® macht.

Die räumliche Dıifferenzierung der Vermögen für das Überdies konnte auf die Vorarbeiten des ehemalıgen Leıters desJahr 15472 1st 1n Karte dargestellt. Berücksichtigt WUT-
den L1UTr die Bürger, die 1n den Dezılen und STeUET-

Stadtarchivs Hannover, Karl Friedrich Leonhardt, zurückge-
griffen werden. Dıie kartographische Grundlage fu Ö6 die Darstel-

ten S1e jene 0y die ber 60 %o der Steuern auf- lung der räumlichen Verteilungsmuster VO Reichtum und pol:-
rachten. Wıe der Karte entnehmen Ist, bevorzug- tischer Macht SOWwl1e der Berufsverteilung bılden die Stadtpläne

VO Leonhardt (Bearb.), Karte der Berufsverteilung 1nten die me1ısten Reichen als Wohnlage die Innere Stadt, Hannover nach dem Stande VOoO  3 1435 Hannoverw1e s auch für andere Städte nachgewiesen werden 1933 und Studtmann, Die Kopfsteuerbeschreibung der Alt.konnte. Nahe der Stadtmauer wohnten da aum und Neustadt Hannover SOWl1e der Fürstlichen Kanzleı VOoO

Steuerzahler der und Dezıile. Deutlich ]ä sıch eın 1689 (VeröffHauptstadtHannover Reıhe A, Quellen IID), Han-
Schwerpunkt 1n der Verteilung der Reichsten in der OWV( 1941
Marktstrafße erkennen. Das Marktstrafßenviertel WAar Vgl dazu Müller, Stadt, Kırche und Retormatıon: Das Be1-

spiel der Landstadt Hannover, masch. Dıss phıl Hannovertradıtionel]l das Viertel mi1t dem höchsten Steuerauf- 984/85
kommen!?. Seıne zentrale Lage ZAUE Marktplatz, ZABE Batori, Weyrauch, Dıie bürgerliche Flite der Stadt Kıtzın-
Rathaus und YALe Hauptkirche (Marktkirche) machte E CIl Studien ZUTr Soz1al- und Wırtschaftsgeschichte eıner landes-
otfenbar Z attraktıven Wohnstandort. Eın weıterer herrlichen taı 1mM Jahrhundert (Spätmuittelalter und Frühe

Neuzeıt 11) Stuttgart 1982,Schwerpunkt ökonomisch ZzuLl sıtulerter Bewohner tin: Ebd.,det sıch 1n der Leinstraße das ehemalıge Franzıska- Müller, 984/85
nerkloster SOWIeE 1n der TAHT Marktkirche führenden Zur Ermittlung der Amterhierarchie ebd



zentrlierten sıch den großen Ausfallstraßen äÜhnlıi-Die berufliche Gliederung ım Stadtbild
ches konnte auch tür andere Städte festgestellt
werden!In der mittelalterlichen und frühneuzeıtlıchen Stadt

Wohn: und Arbeitsplatz ıdentisch. In der FOr-
schung wırd eshalb die Frage diskutiert, ob s typısche DAS Jahr 1659Gewerbestandorte gab. Dahıiınter steht die Annahme,
da{ß die Stadt ach Beruten gegliedert war?. Welches
Bild Aßt sıch für Hannover nachweısen? Eıne vollstän- 31 Dıie Vermögensverteilung ım Raum
dıge Berufstopographie War der dafür ungünst1-

1639 zahlten 10% der Steuerzahler Dezile) Yo
gCH Quellenlage nıcht möglıch. Deshalb wurden NUur

die Berufte der Steuerzahler der ersten beıden Dezilen der Steuern, weıtere 10% P Dezile) %%
ermuittelt und kartographisch dargestellt (Karte 3)10 Sıeht INnanl siıch 4AZU die Wohnlage der reichsten hanno-

verschen Bürger sS1e konnte be] Y ermuttelt WCCI-

den (Karte 5) ze1gt SICH, da{ß das MarktstraßenviertelDanach verteilten sıch Kaufleute ebenso 1mM Stadtgebiet
Ww1e Angehörıige der Meinheıit nıcht züntftisch DC- weıterhin die bevorzugte Wohngegend WAr. Gegenüber
undene Bürger) und solche der SOgENANNTICN „großen” 1547 hatte sıch 1639 NUur der Wohnwert der Osterstrafße
(Bäcker, Knochenhauer, Schmiede, Schuhmacher) und verändert: OfFt lebten jetzt mehr reiche Bürger. Di1e

übrigen für 1547 festgestellten Vermögenskonzentra-‚„„kleinen” Gilden (Goldschmiede, Hoker, Hutmacher,
tiıonen 1m Raum galten auch och 1639 Darüber hın-Kramer, Wollenweber). Zugleich lassen sıch jedoch

räumliche Konzentrationen erkennen. Die reichen aus gab CS ach w1e ALCHE: Viertel, aum Reiche fin-
Kaufleute wohnten tast ausschliefßlich den Haupt- den sind, die Gegend die Kreuzkirche.
straßen, durch die der Verkehr 21Ng, iınnerhalb dieser

Markt, dem Hauptumschlagsplatz, bzw. 1n der süd:
lıchen Marktstraße und das ehemalige Franzıska- Dıie vraumlıche Verteilung der polıtischen Macht
nerkloster ahe dem Holzmarkt. Bemerkenswert 1St,
da{ß 1Ur eın reicher Kaufmann in der Osterstraße In Karte sınd die Inhaber aller städtischen AÄmter, e1n-

geteilt ach der 1639 erreichten Amtergruppe, darge-wohnte. Mıt Blick auf die räumliche Vermögensvertel1-
lung ze1gt sıch also, da{ß die Osterstrafße tür reiche auf- stellt. Im Vergleich mıt den Werten NC} 1547 zeıgt sıch
leute keiıne ‚„ ZULC Adresse?’ WArl. Auffallend 1St auch, da{ß das Bild die weitgehende Identıtät VO Ööko-
der reiche Kaufmann ın der Regel eınen reichen auf- nomischer und politischer Macht Anders 1aber als 1542

tehlt 1639 die räumliche Konzentratiıon VO polıtischerINann als Nachbarn hatte. Dies deutet auf eıne ZEW1SSE
soz1ıale FExklusıivıtät dieser Berufsgruppe hın, die 1in der Macht Weder 1n der Gegend Marktkirche und
'Tat vorhanden WAar: der Mitgliedsbeitrag für diese In- Schreibere1 och 1ın der Kramerstraße bzw. südlichen
Nung überstieg den der übriıgen ein Vieltfaches. Marktstraße xab CS eıne Ballung VO Aäusern polıtisch

tonangebender Personen. Bemerkenswert 1St, da{fß die
Reiche Meinheitsangehörige wohnten dagegen wesent- politische Elite nıcht verstärkt gegenüber dem Le1ine-
iıch dısperser, offenbar VO den Kaufmannsfamilien schlof$ß, der Residenz des Landesherrn, wohnte. Dıies
den and der ökonomisch ‚„interessanten” Wohnstand- deutet auf eınen Gegensatz 7zwischen Stadt und Landes-

herrn hın, der 1n der Tat vorhanden WATF. Di1eses Wohn:-TL gedrängt: üunteren und oberen Ende der Markt:
verhalten Anderte sıch 1m SaANZCH Jahrhundertstraße, Neuen Steinweg, 1n der Osterstraße, 1ın der
nıcht!2.Leinstrafße, jedoch überwiegend nıcht direkt

Holzmarkt.

Dıi1e Wohnlage der reichen Angehörıgen der Gıilden
AfSt sıch bag einzelnen Karte blesen Eın Hand: Cramer.
werkerviertel 1St nıcht erkennen. Allerdings finden Dıie VO.  — Leonhardt für Hannover tfür das Jahr 1435 erstellte
sıch auffallend viele reiche Kramer 1n der Kramer- Berufstopographie (vgl. Anm 1st teilweise talsch. Dıi1e Berufs-

zuordnung beruht Z grofßen Teıl auf Schätzungen.straße, Hoker „„Hokenmarkt’””. Wiährend die 11 Vgl Cramer.Schmiede 1n erster Lıinıe nördlıch der Marktstraße (ın Müller, Kontinulntät und Wandel iınnerhalb der politischen
den Schmieden) wohnten, bevorzugten dıe reichen FElite Hannovers 1m Jahrhundert (erscheint 198/ 1ın einem
Bäcker die Gegend südlıch der Marktkirche. S1e kon- Sammelband der Reıihe ‚„VeröffInstVerglStädtegeschMünster””)
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Die berufliche Gliederung ım Stadtbild Zusammenfassung
Karte ze1gt die Wohnlage der reichsten Bürger ach Die vorliegende sozlaltopographische Arbeit analysıert
Berufsgruppen für das Jahr 1639 Der Beruft konnte be1 Beispiel Hannovers Für die Stichjahre 1547 und

Y ermuittelt werden. Ebenso W1e 1547 (Karte 3) such- 1639 die Beziehung zwischen dem soz1alen Status und
ten die Kaufleute auch 1639 dıe Niähe ZAEN Markt bzw. dem Wohnverhalten der reichsten und polıtisch n..

gebenden Bürger. Es konnte festgestellt werden, da{fßwohnten 1n der nneren Stadt Dagegen löste sıch die
Konzentration das ehemalige Franzıskanerkloster sıch das Wohnverhalten dieser Personen ber 106 Jahre
auf: Um das Leineschlofs herum lebten jetzt aum hınweg auveränderte. Jedes Quartıier ehielt weıtge-
Kaufleute. Ihre Häuser hatten ZUuU eıl dem Bau des hend seinen Charakter. Das Zentrum besafß sowohl
Leineschlosses weıiıchen müussen!?. 1547 als auch 1639 die oröfßßte Anzıehungskraftt. Hıer

wohnten die meılsten Reichen, die zugleich Iräger der
Die Meınheit, die 1547 keine ennenswerte räumliche höchsten politischen Amter Ihre „Abkömm-
Konzentratiıon erkennen liefß, s1iedelte auch 1639 ber- ichkeit” (Max Weber) VELSCEZIEG S1e 1ın die Lage, die eh.
wıegend Rande der besten Wohnlage: nördliche renamtlichen Tätigkeiten in der städtischen Verwal-

LuUunNg wahrzunehmen. Unter iıhnen zahlreicheund südliıche Marktstraße, Neuen Steinweg,ın der Osterstraße. Die reichen Angehörigen der (Sıl: Kaufleute, die, Ww1e auch andernorts, die Niähe ZU

den verteılten sıch auch weıterhın 1im Stadtge- Markt suchten. Typische Gewerbestandorte sınd aber
1et Bei den reichen Knochenhauern (Karte 8) 1st C- für Hannover nıcht erkennbar; allerdings werden Stra:

ßen, die ach bestimmten Beruften benannt sınd, ıhremgenüber 1547 eline Verlagerung VO  - der nördlichen 1n
die südliche Stadt festzustellen. Dagegen lebten die re1l- Namen gerecht: Hıer wohnten verstärkt Angehörige
chen Kramer ach W1e VOL 1n erster Lıinıe in der Kra- dieser Berutfe.
merstraße. Hierbei 1st allerdings berücksichtigen,da{fß 0S aum och reiche Handwerker xab. Die wiırt-
schaftlichen Schwierigkeiten des hannoverschen Hand- 15 Müller 1986,werks jener Zeıt werden 1er deutlich14.
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Karte

[)ıe ohnlage der Steuerzahler der Deziler) und ach

ausgewahlten Berufsgruppen 1639
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